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Zum Buch 
Wenn meine Wünsche Sterne wären ... 

Catori Ross hat durch ihre indigenen Vorfahren einen besonderen Bezug 

zu den Sternen. Schon früh hat sie in ihnen gelesen, dass ihr kein langes 

Leben vergönnt sein wird. Deshalb saugt sie alles in sich auf, reist, lacht 

und liebt mit jeder Faser ihres Seins. Sie will den Sand zwischen ihren 

Zehen fühlen. Sie will tanzen, bis ihre Füße schmerzen. Sie will die Welt 

sehen. Sie will die Liebe finden. Und all das tut Catori. Aber die Freiheit 

hat einen großen Preis. Catori muss Zeit opfern, die sie mit ihren Töchtern 

hätte verbringen können. Nicht bei den Menschen zu sein, die man liebt, 

heißt nicht, dass man sie weniger liebt. Ganz im Gegenteil. Als Catori 

schwer krank wird und ihr Tod näher rückt, wird ein Wunsch in ihr immer 

stärker. Kann sie ihn sich noch erfüllen, bevor es zu spät ist? 
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Für alle Mütter, Schwestern und Töchter.
Lebt genau so, wie ihr es euch wünscht.
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Anmerkung für die Leser

Hallo, meine neuen Freunde,
 im Grunde müsste dieses Buch mit einem Warnhinweis 

versehen sein, denn es ist mir noch nie so schwergefallen, eine 
Geschichte zu erzählen. Catori gehört nicht zu den üblichen 
Romanheldinnen, sondern ist vielmehr eine ganz gewöhnliche 
Frau mit Hoffnungen, Träumen und Wünschen, die sie sich trotz 
zahlloser Widrigkeiten mit aller Entschlossenheit zu erfüllen 
versucht.

Als ich mich daran machte, die Wish-Reihe zu schreiben, 
konzentrierte ich mich gedanklich vornehmlich auf die Geschich-
ten von Suda Kaye, Evie und Isabeau. Jeder einzelne ihrer kom-
plexen Lebenswege wird in den Vorgängerbänden geschildert: 
Breite deine Flügel aus, Strahle wie die Sonne und Genieße jeden 
Moment. Jeder Titel steht für sich allein, sodass ihr sie euch 
wahlweise vor oder nach der Lektüre des vorliegenden Buches 
zu Gemüte führen könnt. Ursprünglich hatte ich gar nicht vor, 
die Reise der Mutter niederzuschreiben, aber Catori ließ einfach 
nicht locker. Sie nervte meine Muse, bis ich mich hinsetzte  
und die Finger auf die Tasten legte. My Wish – Greife nach den 
Sternen ist das Endergebnis.
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Ihre Geschichte hat nicht das Happy End, das die meisten 
Romances oder Frauenromane auszeichnet. Gelinde gesagt ist 
Catori chaotisch, kompliziert und ungewöhnlich. Möglicherweise 
ist sie vielen von euch sogar unsympathisch. Und ich möchte 
wetten, dass manche wegen ihrer fragwürdigen Entscheidungen 
das Buch irgendwann aus der Hand legen, ohne es zu Ende zu 
lesen. Ich hoffe jedoch, ihr gehört nicht dazu und findet die 
innere Kraft, es durchzustehen.

Unwillkürlich kommt mir ein Bibelvers in den Sinn, der mich 
in meiner Jugend sehr angesprochen hat und der meiner Ansicht 
nach wie kein anderer zu Catoris Lebenserfahrungen passt.

»Wer unter euch ohne Sünde ist,  
der werfe den ersten Stein auf sie.«  

(Johannes 8,7)

Ehrlich gesagt, sagt dieser Satz eigentlich alles.
Catori ist ein Mensch. Einerseits ist sie total egoistisch, ande-

rerseits aber auch unglaublich selbstlos. Ich beschwöre euch, 
den Roman bis zum Ende zu lesen, bevor ihr sie verurteilt. Es 
gibt so viele Gründe, warum Menschen so und nicht anders 
handeln. Einige von uns können diese Gründe nicht nachvoll-
ziehen, während sie wiederum für andere plausibel sind, weil sie 
unsere tiefsten und dunkelsten Wünsche ausdrücken. Catori 
kostet jeden Augenblick ihres Lebens in vollen Zügen aus. Sie 
trifft Entscheidungen aus einer Laune heraus, akzeptiert an- 
schließend allerdings voller Würde die Folgen und die Opfer, die 
damit einhergehen.

Diese Geschichte soll das Leben eines Menschen mit all sei-
nen Höhen und Tiefen widerspiegeln. Deshalb findet ihr darin 
Freude, Lachen, Trauer, Leid, Schmerz, Hass, Liebe, Respekt, 
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Hoffnung und Opfer. Das Erzähltempo ist schnell, und oft wer-
den Zeitabschnitte übersprungen, aber ich verspreche, dass ich 
euch nichts Wichtiges vorenthalte.

Wenn ihr bis zum Ende durchhaltet, werdet ihr – genau wie 
Catori selbst – letztlich euren Frieden finden. Vor allem aber 
lasst ihr euch mit der Lektüre auf ein intensives Abenteuer ein. 
Bei dem Gedanken daran muss ich sogar in diesem Moment 
noch lächeln.

In unendlicher Liebe
Audrey
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Prolog

In meiner Kindheit kam mir alles so groß, unendlich und 
beeindruckend vor. Ich wuchs in einem Reservat der ameri-

kanischen Ureinwohner auf – eine etwa dreistündige Autofahrt 
südlich von Pueblo in Colorado entfernt – und wurde von einem 
der Älteren aus dem Stamm der Komantschen aufgezogen. 
Unsere Vorfahren lebten schon seit Jahrhunderten auf diesem 
Land, kämpften dafür, vergossen dafür ihr Blut und starben, um 
es zu behalten. Achtzehn Jahre lang konnte ich es in seiner gan-
zen Schönheit genießen und seine Gaben und Geheimnisse in 
mich aufnehmen. Ich konnte bei Vollmond mit den Geistern 
unseres Volkes tanzen und all das würdigen, was sie für uns 
geopfert hatten. Und doch konnte ich den Sirenengesang der 
großen, weiten Welt nicht länger ignorieren.

Im Gegensatz zu meiner Mutter Topsannah, die halb Ko- 
mantsche, halb Navajo war, wünschte ich mir nichts sehnlicher, 
als das Reservat zu verlassen. Abenteuer dort draußen zu erle-
ben, meinen Horizont zu erweitern und offen für alles Neue zu 
sein, was der Schöpfer zu bieten hatte … bevor es zu spät war.

Mit achtzehn bekam ich endlich meine Chance, und nichts 
hätte mich davon abhalten können, sie zu ergreifen. Zu wissen, 
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dass mir nur wenig Zeit auf dieser Erde vergönnt war, minderte 
mein Fernweh nicht im Mindesten. Im Gegenteil: Es nährte das 
Feuer in mir, jenes brennende Verlangen, so viele Erfahrungen 
wie möglich zu machen.

Ich beobachtete, wie meine Mutter  aus meiner Kommode 
einen Stapel zusammengefalteter Klamotten nahm und ihn dann 
langsam zu dem riesigen Koffer hinübertrug, den meine Eltern 
mir zum Highschool-Abschluss geschenkt hatten. Er war groß 
genug, um alles hineinzupacken, was mir lieb und teuer war – 
außer meinen Eltern.

Als ich ihnen verkündete, mir die Welt ansehen zu wollen, 
hatte mein Vater lediglich gesagt: »Dein Weg ist nicht der uns-
rige. Nur du selbst kannst über deine Zukunft bestimmen. Wenn 
du auf Reisen gehen möchtest, dann tu das.«

Aber obwohl ich wusste, dass meine Eltern mich unterstütz-
ten, machte ich mir große Sorgen wegen des immer schlechter 
werdenden Gesundheitszustandes meiner Mutter. Der Krebs 
fraß sie bei lebendigem Leib auf, dennoch ließ sie sich keine 
Minute lang daran hindern, so zu leben, wie sie es wollte. Sie 
liebte nichts mehr, als im Reservat zu leben, unter ihresglei-
chen zu sein und ein Kind großzuziehen. Sie verbrachte ihre 
Tage mit Kochen, ging ihren Hobbys nach und verbrachte viel 
Zeit mit meinem Vater. All das machte ihr große Freude. Ihre 
Liebe zu meinem Vater Tahsuda konnte ich durchaus nachvoll-
ziehen. Wir verehrten ihn beide zutiefst, zumal sein einziger 
Lebensinhalt darin bestand, uns ein schönes Leben zu ermög-
lichen. Von unserem Stamm wurde er hoch geachtet und ge- 
ehrt und diente ihm gewissenhaft. Mein Vater war der Anker 
unserer kleinen Familie. Wo immer er war, dort war unsere 
Heimat.

»Hast du auch genug Geld?« Meine Mutter klang besorgt.
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»Ja. Das weißt du doch.« Ich lächelte und setzte mich neben 
den Koffer, wo sie meine Kleider erneut zusammenfaltete und 
sie ordentlich hineinpackte. Dann streckte ich den Arm nach ihr 
aus, und sie ergriff meine Hand.

»Du bist mein einziges Kind.« Ihre Stimme zitterte.
An diesen Umstand musste sie mich nicht erinnern. Mutter 

hatte sich viele Kinder gewünscht. Aber leider hatte das nicht 
sein sollen. Da es bei meiner Geburt Komplikationen gegeben 
hatte, hatte sie sich die Gebärmutter entfernen lassen müssen. 
Damals war sie erst zwanzig Jahre alt gewesen.

»Pia.« Das hieß so viel wie Mutter auf Komantsche. »Mir 
wird schon nichts zustoßen. Immerhin reise ich mit der Tanz-
truppe, nicht allein.«

Sie schloss ihre dunklen Augen, und ich wartete ab, bis sie 
ihre Fassung zurückerlangte. Meine Mutter war eine schöne 
Frau: Sie hatte hohe Wangenknochen, eine makellose, zart-
braune Haut, rosige Lippen und tiefgründige, kohlrabenschwarze 
Augen, die, wie ich hätte schwören können, bis auf den Grund 
meiner Seele zu sehen vermochten. Ihr schwarzes Haar war 
beeindruckend lang und zu zwei perfekten Zöpfen geflochten, 
die ihr Gesicht umrahmten und bis weit unter die Brust hinab-
fielen. Ich hatte mein Haar genauso lang wie ihres wachsen las-
sen, denn ich fand immer, dass es aussah wie seidiger schwarzer 
Satin, besonders, wenn sie es offen trug – was allerdings nicht 
allzu häufig vorkam. Ich jedoch tat das häufig. Mein Haar war 
prachtvoll, und wohin ich auch ging, bekam ich dafür Kompli-
mente. Außerdem war es ein Geschenk von meiner Mutter, 
meinem Vater und dem Schöpfer. Ein deutlich erkennbares An- 
denken an mein indigenes Erbe, auf das ich stolz war. Ich war 
von Kopf bis Fuß das genaue Ebenbild meiner Eltern. Angefan-
gen vom Haar, über die hohen Wangenknochen und die dunklen 
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Augen bis hin zu der kurvigen Figur meiner Mutter hatte ich 
den genetischen Jackpot geknackt.

»Und wenn du dich erkältest?«
Ich presste die Lippen aufeinander, um mir das Lachen zu 

verkneifen. »Dann suche ich einen Arzt auf und lasse mir Medi-
kamente verschreiben.« Ich drückte ihre Hände. »Pia, vertrau 
darauf, dass ich für mich selbst sorgen kann. Dies ist mein Weg. 
Meine Zeit, um die Welt zu erkunden. Du und ahpu–, ihr habt 
mich mein Leben lang darauf vorbereitet.«

Sie atmete tief ein und sah mir in die Augen. »Und wenn du die 
Krankheit in deinem Innern spürst, peta …« Dies war das Wort 
für »Tochter« in unserer Sprache, »… musst du heimkommen. 
Damit ahpu– und unser Stamm sich um dich kümmern können.«

Ich schloss die Augen und presste erneut die Lippen aufein-
ander, diesmal um den Zorn über mein Schicksal zu unterdrü-
cken. Ich besaß jahrelange Übung darin, gegen den Kummer 
und die Wut über mein Los anzukämpfen. Seit frühester Kind-
heit hatte ich gewusst, dass meine Zeit auf Erden begrenzt war. 
Meine Mutter hatte es bei meiner Geburt in den Sternen gele-
sen, genau wie ihre Mutter bei ihr. Des Weiteren hatten moderne 
medizinische Verfahren verifiziert, dass wir die gleiche geneti-
sche Veranlagung hatten. Beide Frauen – sowohl meine Mutter 
als auch meine Großmutter – besaßen die einzigartige Fähig-
keit, dem Nachthimmel Bruchstücke unserer Zukunft zu ent- 
locken. Einige der anderen Stämme glaubten an diese Gabe, 
wieder andere nicht.

Ich glaubte daran.
Mein Vater glaubte daran.
Und mir war das genug.
Doch dieses Wissen weckte keine Angst vor dem Unbekann-

ten oder vor meiner Sterblichkeit in mir. Es hatte sogar genau 
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die gegenteilige Wirkung. Dadurch war ich sogar noch entschlos-
sener, in die Welt zu ziehen und mein Leben voll auszukosten. 
Und genau das würde ich jetzt tun.

Ich würde ein Engagement als Tänzerin in der Bauchtanz-
truppe annehmen, mit der ich seit meinem Abschluss den gan-
zen Sommer lang trainiert hatte. Wenn nicht jetzt, wann dann?

Ich würde jeden einzelnen Tag nur für mich selbst leben und 
mir die Wünsche erfüllen, die ich an das Leben hatte.

»Pia, ich verspreche dir, dass ich regelmäßig heimkomme und 
euch besuche. Und einmal die Woche rufe ich an.«

»Einmal am Tag?« Die Hoffnung ließ ihre Stimme höher  
klingen.

Ich grinste. »Zweimal die Woche. Ich bin jetzt erwachsen. 
Erwachsene müssen sich nicht täglich bei ihren Eltern melden. 
Aber ich liebe dich und höre deine Stimme so gern, weshalb ich 
mindestens zweimal die Woche anrufe.«

Das war gelogen. Ich hatte vor, mich so oft wie möglich zu 
melden. Meine Mutter war meine beste Freundin und meine 
wichtigste Vertraute, die sich stets in mich hineinversetzen 
konnte. Egal, um welches Thema es sich handelte oder was ich 
hören wollte, ihr Rat war immer der beste.

Meine Mutter strahlte über das ganze Gesicht, und dieser 
Anblick versetzte meinem Herzen einen Stich. Ich wusste, dass 
meine Mutter nicht mehr lange zu leben hatte, und doch würde 
ich sie nun verlassen, um meinen Träumen hinterherzujagen. Es 
kam mir selbstsüchtig vor, aber sie hatte mir immer und immer 
wieder geraten, keine Sekunde zu vergeuden.

»Du weißt, dass ich dich mehr liebe als den Mond und die 
Sterne am Firmament.« Meine Stimme zitterte.

Meine Mutter atmete tief ein und nahm neben mir Platz. Sie 
legte mir den Arm um die Schultern, und ich lehnte mich an sie.
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»Das Leben ist voller Entscheidungen«, sagte sie. »Manche 
sind leicht. Andere sehr schwer. Der Schöpfer würde uns derlei 
Hochs und Tiefs nicht zumuten, wenn sie uns nicht etwas lehren 
sollten. Ich werde dich vermissen und pausenlos an dich denken. 
Manchmal fehlst du mir schon, wenn du das Zimmer verlässt. 
Das ist Liebe, meine Tochter. In deinem Leben wirst du dich 
häufig dazu entschließen müssen, diejenigen zu verlassen, die 
du liebst. Diesen Augenblicken wohnt eine besondere Schön-
heit inne, denn sie gehen mit tiefen Gefühlen und guten Absich-
ten einher. Und das Wissen um diese Gefühle bringt uns Frie-
den, nicht wahr?«

Ich zuckte mit den Schultern. »Es fällt mir schwer, dich und 
ahpu– zu verlassen.« In unserer Sprache bedeutet ahpu– so viel 
wie »Vater«. »Ich weiß, dass ich es tun muss, aber ich fürchte 
mich vor dem, was ich verpasse, während ich fort bin.«

Sie streichelte meinen Arm. »Das wirst du niemals wissen. 
Und das sollst du auch gar nicht. Lebe alle Momente immer 
ganz bewusst. Sie geben dir die Kraft zum Weiterleben. Wie 
dem jetzigen. Bist du dir meiner Liebe zu dir sicher?«

Mein Kinn zitterte, als ich die Lippen benetzte und meine 
Mutter ansah. Ihr seelenvoller Blick erfüllte mich mit Liebe und 
Zärtlichkeit. »Du hast mir mein Leben lang nichts als Liebe 
gezeigt.«

»Und die nimmst du mit dir, wohin du auch gehst. Genau wie 
ich an der Liebe festhalte, die du mir entgegenbringst.« Sie reckte 
die Handfläche der Decke entgegen. »Die Liebe kann man nicht 
sehen.« Dann drückte sie die Hand auf ihr Herz. »Sondern nur 
spüren. Tief im Innern. Sie ist stets bei dir. Und wenn ich fort 
bin, wird meine Liebe immer noch da sein. Und dich umgeben.«

Ich schlang die Arme um sie und hielt sie fest, wollte das 
Wesen meiner Mutter ganz und gar in mich aufnehmen, damit 
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sie mich auf dem langen Weg, der vor mir lag, im Gleichgewicht 
hielt. »Ich liebe dich, pia.«

»Und ich liebe dich, Catori. Meine kühne und mutige junge 
Tochter. In den Sternen habe ich gelesen, dass du das Leben vie-
ler Menschen verändern wirst. Du wirst ein großes Vermächtnis 
hinterlassen. Und jetzt ist für dich die Zeit gekommen, deine 
Zukunft zu leben.«

Sie umfing meine Wange, und ich schmiegte mich in ihre 
Hand.

»Ich bin so stolz auf die Frau, die du bist und die aus dir wer-
den wird.« Sie erhob sich, klappte den Deckel meines Koffers zu 
und machte den Reißverschluss zu. »Dein Schicksal erwartet 
dich.«

hh

Mein Vater fuhr mich mit dem alten Chevy zum Bahnhof, wo 
sich meine Bauchtanztruppe treffen sollte. Von dort würden wir 
zu unserer gemeinsamen Tournee aufbrechen. Im Wagen war es 
so bedrückend still, dass es mir schwer ums Herz wurde und ich 
feuchte Handflächen bekam.

Tahsuda sprach nur dann, wenn er glaubte, etwas zu sagen  
zu haben. Er gehörte nicht zu den Menschen, die belanglos vor 
sich hin plauderten. Wenn er etwas sagte, hörte man ihm zu. 
Punkt.

Ich kaute auf meiner Unterlippe herum, wippte hektisch mit 
dem Fuß auf und ab, rang die Hände.

Schließlich wandte er mir den Kopf zu. Seine Haut war dunk-
ler als Moms und meine, eher von der Farbe des Wüstenbodens 
bei Einbruch der Dunkelheit. Seine Augen waren espressofar-
ben. Viele Tage unter der unbarmherzigen Sonne hatten sein 
Gesicht mit feinen Falten durchzogen, sodass er älter wirkte als 
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die vier Jahrzehnte, die er bereits gelebt hatte. Seine Brust war 
breit und muskulös, ebenso wie die Arme und Beine hart und 
stark von der körperlichen Arbeit im Reservat waren. In meinen 
Augen war er ein Superheld, denn er irrte sich nie und konnte 
keinem Lebewesen ein Leid zufügen. Für mich war er ein natur-
gegebener Gott der amerikanischen Ureinwohner, obwohl er 
dem wahrscheinlich energisch widersprochen hätte. Über dem 
Schöpfer gab es für ihn niemanden. Das Glaubenssystem unse-
res Stammes war für ihn unumstößlich und fußte auf unseren 
spirituellen Gesetzen und der Verbindung zu unserem Schöpfer.

»Du wirst vieles tun und sehen, nu–pihi«, sagte er. So nannte 
er mich schon zeit meines Lebens. Das Kosewort hieß so viel 
wie »mein Herz«.

Ich nickte stumm, schließlich wusste ich auch so, dass er mir 
noch ein paar weitere Weisheiten mit auf den Weg geben würde.

»In dir fließt mein Blut. Und das Blut deiner Mutter«, fuhr er 
fort. »Du gehörst zum Stamm der Komantschen. Du wirst 
geliebt. Du bist niemals allein. Denk immer daran, wer du bist 
und woher du kommst, und daran, dass du ein Zuhause hast. 
Finde Trost darin.«

»Das werde ich, ahpu–. Ich werde nie vergessen, woher ich 
stamme oder wo meine Heimat ist.« Natürlich verschwieg er, 
dass ich zumindest zu einem Viertel Navajo war. Er war fest 
davon überzeugt, dass sein Komantschen-Erbe die Wurzel alles 
Guten war.

Seine Lippen zuckten, und so stolz, wie nur er es zu tun ver-
mochte, reckte er das Kinn hoch.

Unwillkürlich musste ich darüber lächeln, wie viel Schmerz 
es mir bereitete, diesen Mann zu verlassen, während ich den 
ersten Schritt auf meine Zukunft zumachte.

»Ich werde dich stolz machen, ahpu–.«
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»Das tust du heute schon jeden Tag. Jede Minute, die du 
atmest, bin ich stolz auf dich. Stolz auf das Geschenk, das der 
Schöpfer mir und deiner pia gemacht hat. Meine Catori. Unser 
Freigeist. Dem es vorbestimmt ist, eins mit dem Wind zu sein. 
Jetzt bietet sich dir deine Chance.«

Als er den zerbeulten Truck auf den Bahnhofsparkplatz 
lenkte, entdeckte ich meine Freundinnen, die im Kreis vor dem 
Gebäude standen. Ich winkte ihnen durch die Windschutz-
scheibe zu, und sie hüpften allesamt auf und ab und klatschten 
in die Hände. Wahrscheinlich hatten sie bis zur letzten Minute 
befürchtet, ich würde nicht auftauchen. Es war allgemein be- 
kannt, dass amerikanische Ureinwohner lieber unter sich blie-
ben und ihre Kultur in ihren Reservaten und den kleinen Ge- 
meinschaften in den Great Plains pflegten.

Aber immerzu an ein und demselben Ort zu bleiben war nicht 
mein Schicksal.

Wir stiegen aus dem Truck aus, und mein Vater wuchtete den 
großen Koffer aus dem Kofferraum und stellte ihn neben mir ab. 
Eine geschlagene Minute lang standen wir nur da und sahen 
einander stumm in die Augen.

»Heute lässt du deine Träume Wirklichkeit werden.« Er 
lächelte sanft.

Mein Blut fing in meinen Adern an zu kribbeln, und ich 
bekam eine Gänsehaut.

Er breitete die Arme aus.
Ich warf mich mit aller Macht hinein, denn ich wollte, dass 

dieser Mann sich ganz und gar in meine Haut und bis tief in 
meine Knochen einbrannte. Aber dort war er bereits. Seine 
Essenz und die meiner Mutter hatten sich mit meiner verwoben, 
sodass ihre Liebe ein Teil von mir war.

Mein Vater presste mich an seine geliebte Brust, erfüllte mich 
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mit Liebe, Aufregung und Trost. Wohin ich auch ging, wie weit 
ich auch reiste, seine Liebe würde mich begleiten. Und wenn 
meine Füße müde und meine Flügel erschöpft waren, würde er 
mich daheim mit offenen Armen erwarten und mir ein gemüt- 
liches Plätzchen zum Ausruhen bieten.

»Es wird Zeit«, murmelte er. »Meine Liebe gehört dir  – 
immer.« Er umfing meine Wangen und gab mir einen Kuss auf 
die Stirn.

»Ich liebe dich, ahpu–. Mehr als den Mond und die Sterne am 
Firmament.«

Er löste sich von mir und verschränkte die Arme über seinem 
Poncho. Dann nahm ich meinen Koffer und schleppte ihn zu 
meinen Freundinnen hinüber, die sofort vor Freude zu kreischen 
anfingen.

»Na los, Ladys. Der Zug wartet nicht«, verkündete die Traine-
rin unserer Tanztruppe.

Mit dem Koffer in der Hand wandte ich mich noch einmal um 
und sah meinem Vater in die Augen. Ich hob die Hand und 
winkte ihm energisch zu.

Er schenkte mir eines seiner seltenen strahlenden Lächeln.
Mir ging das Herz auf.
Nun wurde es Zeit für mich, mein eigenes Leben zu leben.
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Kapitel 1

ZWEI JAHRE SPÄTER …

Die Musik elektrisierte meinen ganzen Körper. Mit erho-
benen Armen drehte ich mich um die eigene Achse und 

ließ die Fingerzimbeln im Takt zur Melodie erklingen. Als meine 
Gruppe sich dem Höhepunkt der Musik näherte, gab die Menge 
um die Bühne Ooohs und Aaahs von sich. Wir schwenkten die 
Hüften wild von rechts nach links und ließen sie so schnell krei-
sen, dass sie in einem Strudel aus Farben zu verschwimmen 
schienen. Da wir beim Finale so geschwind herumwirbelten, sah 
das Publikum nur noch Stofffetzen in die Luft schweben und 
wieder herabfallen, sodass die Perlen und Pailletten auf unseren 
Kostümen sich im strahlenden Sonnenlicht spiegelten und die 
Augen der Zuschauer blendeten.

Das Oberteil meines terrakottafarbenen türkischen Badlahs 
war über und über mit goldenen und silbernen Glitzerpartikeln 
besetzt. Der Rock bestand aus einem durchsichtigen Seiden-
stoff, der zum Oberteil passte. An jedem Schenkel war er bis 
zum Hüftgürtel geschlitzt, um maximale Bewegungsfreiheit mit 
Sexappeal zu verbinden. In diesem Ensemble kam ich mir exo-
tisch und geheimnisvoll vor. Den oberen Teil meines Haares 
trug ich hochgesteckt, um den Zuschauern mehr von meinem 
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Gesicht zu zeigen, während der Rest meine Haut umschmei-
chelte und meinen gesamten Rücken hinab bis zur Taille fiel.

Ich begab mich auf eine Position an der Ecke der Bühne, als 
ich den Blick zweier funkelnder blauer Augen auffing, die einem 
großen, blonden Mann gehörten. Sofort war ich fasziniert. Eine 
Gänsehaut bildete sich auf meiner nackten Haut, und meine 
Nerven sprühten Funken.

Diese Augen. Ich hatte das Gefühl, als würden sie mir mit 
ihrem klaren Blick tief in die Seele schauen.

Ich bewegte mich weiter, ließ aber den Unbekannten nicht 
aus den Augen. Er trug lässige beigefarbene Shorts und ein 
schlichtes weißes T-Shirt, das über seiner muskulösen Brust 
spannte. Sein markantes Kinn war unrasiert, was ihn leicht ver-
wegen aussehen ließ, und er hatte die blauesten Augen, die ich je 
gesehen hatte. Sein Blick flackerte keine Sekunde lang, während 
ich eine Reihe sinnlich wogender Bewegungen vor ihm vollführte. 
Wenn überhaupt, wurde er noch intensiver, sodass ein Feuer in 
ihnen loderte, wie ich es noch nie bei jemandem gesehen hatte.

Ich schloss die Augen, um von diesem heißen Blick nicht ver-
brannt zu werden, und tat es den anderen Tänzerinnen meiner 
Gruppe gleich, die die Hände über den Kopf hoben und die letz-
ten Schritte ausführten. Unsere Bauchmuskeln schienen sich bei-
nahe in Lichtgeschwindigkeit zu bewegen, weshalb das Publi-
kum in tosenden Applaus ausbrach.

Nachdem die Musik verklungen war, öffnete ich die Augen 
wieder und stellte fest, dass der blonde Mann verschwunden 
war. Der Schmerz fuhr mir tief in meine Eingeweide. Als hätte 
ich etwas verpasst. Eine Gelegenheit. Einen Ruf. Etwas, das 
mein Leben für immer verändern würde. Ich schob die Ent- 
täuschung beiseite und nahm meine Position in der Reihe der 
Tänzerinnen ein, um mit ihnen von der Bühne zu schweben.
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Wie immer nach einer gelungenen Aufführung umarmten 
wir einander ausgiebig. Doch heute waren wir alle etwas weh-
mütig, da der Abschied nahte. Unter Tränen versicherten wir 
uns unserer gegenseitigen Zuneigung und Freundschaft und 
gelobten, einander auf ewig schwesterlich verbunden zu sein.

Dies war unsere allerletzte Aufführung für diese Saison. 
Während des Winters sollte meine Tanztruppe eine viermona-
tige Auszeit nehmen. Im Frühjahr würden wir uns in Colorado 
wiedersehen, ein paar Wochen miteinander trainieren und dann 
wieder auf Tournee gehen, wobei wir im warmen Westen begin-
nen und dann durch die gesamten Staaten bis hin zur Ostküste 
tingeln würden. Von dort aus würde ich wieder ins Reservat 
zurückkehren. Oder vielleicht auch eine meiner Tanzpartnerin-
nen begleiten, wohin sie auch ziehen mochte. Manchmal be- 
reisten wir dann die fantastischen Orte, die wir auf unserer 
Tournee nur kurz gestreift hatten, um sie uns noch etwas genauer 
anzusehen.

Las Vegas war der Hammer gewesen, und ich hatte es nicht 
annähernd lang genug genießen können. Außerdem hatte ich 
Lust, die kalifornische Küste zu erkunden, angefangen von San 
Diego und dann immer weiter nach Norden. Der Winter in Kali-
fornien war im Vergleich zu dem im Mittelwesten naturgemäß 
milder, und ich liebte es, den Sand unter meinen nackten Füßen 
zu spüren. Besonders an warmen Orten wie in der Wüste oder 
am Strand. Mit Schnee hatte ich nicht allzu viel am Hut. Viel lie-
ber lief ich barfuß herum.

»Hey, Catori!«, rief Stephanie, eine meiner besten Freundin-
nen, zu mir hinüber und winkte mich zu sich. 

Ich schlang mir den Rucksack über die Schulter und gesellte 
mich zu ihr.

Sie legte mir den Arm um die Schultern und näherte ihr 
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Gesicht dem meinen. »Ein paar von uns wollen heute Abend 
ausgehen, um das Ende der Saison ausgiebig zu feiern. Bist du 
dabei?« Ihre langen kastanienbraunen Locken wippten beim 
Reden. Ein paar Sommersprossen zierten ihre Nase und ihre 
Wangen. Die Jungs liebten diesen unaufdringlich hübschen, 
sexy Look.

Gerade als ich antworten wollte, wurde mein Nacken plötz-
lich von einer Hitzewelle erfasst, und die Härchen auf meinen 
Armen richteten sich auf. Ich schaute mich um und entdeckte 
den blauäugigen Riesen. Er lehnte an einer Betonwand mit Aus-
sicht auf den Ozean und starrte mich an. Als er meinen Blick 
auffing, lächelte er breit und ruckte mit dem Kinn in meine Rich-
tung, wie um mich wortlos aufzufordern, zu ihm zu kommen.

Mein Herz fing an zu rasen, und Funken zuckten über meine 
Haut. Ich biss mir auf die Unterlippe, während er den Kopf schief 
legte und den Blick über meine ganze Gestalt wandern ließ, als 
wolle er sich jedes Detail einprägen, um beim Examen alles 
abrufen zu können. Obwohl er eigentlich fürs College doch viel 
zu alt war. Meiner Vermutung nach musste er Mitte bis Ende 
zwanzig sein.

»Ähm, hallo? Erde an Catori!« Stephanie lachte.
Ich drehte mich wieder zu ihr um, obwohl ich mir doch eigent-

lich nichts sehnlicher wünschte, als diesen Adonis ausgiebig zu 
mustern, bevor er sich wieder in Luft auflöste.

»Sorry, Steph, ich äh … siehst du den Kerl hinter mir?« Ich 
senkte die Stimme, damit niemand mich hörte. Meine Privat-
sphäre war mir von Natur aus wichtig, weshalb ich romantische 
Interessen niemals deutlich zeigte und es vorzog, meine ver-
schiedensten Lebensbereiche streng voneinander zu trennen. 
Freunde in eine Kategorie. Familie in eine andere. Meine Tanze-
rei, Hobbys und so weiter in die nächste. Alles ordentlich in 
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Schubladen gesteckt. Auf diese Weise vermied ich Überschnei-
dungen, sodass ich meine Beziehungen relativ sorglos genießen 
konnte. Abgesehen von meiner Familie, achtete ich darauf, mich 
auf keinerlei dauerhafte, intensive Verbindungen einzulassen. 
Schließlich wollte ich nirgendwo lang bleiben.

Niemals.
Jetzt und in Zukunft würde mein einziges Ziel darin beste-

hen, in meinem kurzen Leben meinen ganzen Erlebnishunger 
zu stillen. Keinen Moment zu vergeuden, genau wie meine 
Eltern es mir beigebracht hatten.

»Du meinst diese Mischung aus Soldat und Barbies Ken?« Sie 
grinste und sah ihn an.

Ich runzelte die Stirn und warf ihm erneut einen Blick zu, 
wobei ich bemerkte, dass er zwei glänzende Erkennungsmarken 
über dem T-Shirt trug. Sein Haar war an den Seiten kurz gescho-
ren, auf dem Oberkopf aber länger, was ihm eine unbeküm-
merte Aura verlieh. Er verschränkte seine muskulösen Arme 
vor der Brust und sah so unglaublich attraktiv aus, dass ich einen 
ganz trockenen Mund bekam. Schon immer hatte ich eine 
Schwäche für muskulöse, weiße Männer mit hellen Augen 
gehabt. Das genaue Gegenteil von mir und meinem Stamm. 
Wie ein Sonnenstrahl, einfach wunderschön. Und Mr. Action-
held passte in dieses Bild wie die Faust aufs Auge.

Ich lächelte, und er zwinkerte mir zu. Ein Schauer lief mir 
über den Rücken.

»O mein Gott. Er hat dir gerade zugezwinkert. Der Typ ist 
total scharf, Catori. Den darfst du dir keinesfalls entgehen las-
sen.« Aufgeregt stieß sie mich an der Schulter an.

Ich biss mir auf die Innenseite meiner Wange. »Keine Ahnung. 
Er scheint erheblich älter als ich zu sein. Und außerdem, was soll 
das bringen? Schließlich bin ich nicht mehr allzu lange hier.«
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»Na und? Genieße das Leben, Mädel! In jeder einzelnen 
Stadt, in der wir auftreten, macht dich ein heißer Typ nach dem 
anderen an, aber nie beißt du an. Stehst du eher auf Frauen? Ich 
meine, wäre auch total in Ordnung, wenn es so wäre.«

Ich kicherte und schüttelte den Kopf. »Nein. Aber in meinem 
Fall kann es gefährlich sein, sich auf romantische Beziehungen 
einzulassen. Wir reisen ständig durch die Weltgeschichte, blei-
ben selten mehr als zwei oder drei Tage am gleichen Ort. Ich 
habe keine Lust, mich auf jemanden einzulassen, wenn ich  
die Beziehung dann nach kurzer Zeit ohnehin wieder aufgeben 
muss.«

Sie zog die Nase kraus. »Und dich unverbindlich und ohne 
Hintergedanken mit jemandem zu amüsieren kommt für dich 
nicht infrage? Die meisten Typen sind doch sowieso auf nichts 
Festes aus. Also, wenn du auf ihn stehst und er auf dich, dann 
genieß es doch einfach! Der einzige Mensch, der deine Ent-
scheidungen verurteilen könnte, bist du selbst. Denk dran, nur 
du bestimmst über dein Schicksal.«

Schicksal.
Eigentlich der Hauptgrund für diese ganze Reise. Meinen 

Träumen zu folgen. Mein Leben voll auszukosten. Herauszufin-
den, was ich mir vom Leben wirklich wünschte. Im Grunde hatte 
sie recht. Wer oder was hinderte mich daran, einfach bloß das 
Zusammensein mit einem anderen Menschen zu genießen? 
Solange ich dem Betreffenden reinen Wein einschenkte, sodass 
er sich darauf einstellen konnte, dass ich irgendwann wieder 
verschwinden würde, war doch alles gut, oder?

»Weißt du was? Du hast recht. Ich glaube, ich sollte wirklich 
anfangen, das Leben zu genießen. Meine Schwingen ausbreiten 
und davonfliegen.«

Stephanie nickte energisch. »Auf jeden Fall, Süße. Und meiner 
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Meinung nach solltest du noch heute Abend damit anfangen, 
indem du diesen Typen dort aufreißt!«

Ich lachte. Doch dann fiel mir ein, dass sie mich gerade gefragt 
hatte, ob ich mit ihr und den anderen ausgehen wollte. »Und mit 
euch was trinken gehen soll ich nicht?«

Sie zuckte mit den Schultern und winkte ab, als sei ihr das im 
Grunde einerlei. »Die meisten von uns bleiben die ganze Woche 
in Atlantic City, um zu feiern und einen draufzumachen, bevor 
wir nach Hause zurückkehren. Ich erzähl dir morgen, wie’s war. 
Lass diesen heißen Typen nicht vom Haken, ohne dich zumin-
dest mit ihm unterhalten zu haben. Wenn er nicht deine Kra-
genweite ist, kannst du immer noch nachkommen. Du hast ja 
meine Nummer.« Stephanie winkte dem hinter mir stehenden 
Mann zu. »Huhu! Gleich schicke ich dir meine Freundin rüber!«, 
rief sie dreist.

Ich seufzte und sah, wie der Mann den Kopf senkte und vor 
sich hin lachte. Ich wünschte, ich hätte hören können, wie dieses 
Lachen klang. Wahrscheinlich tief, kehlig und überaus sexy. 
Alles an ihm war sexy. Angefangen von seinen muskulösen  
Beinen über seine starken Schenkel, die schmale Taille und die 
breiten Schultern bis hin zu dem unfassbar schönen Gesicht. 
Der Mann war einfach toll, und im Moment bedachte er mich 
mit einem Blick, als würde er mich am liebsten verschlingen.

Ich packte Stephanie bei den Schultern und drehte sie wieder 
zu mir um. »Okay. Ich rede mit ihm, also verschwinde jetzt. Triff 
dich mit unseren Freundinnen, und amüsier dich! Ich melde 
mich morgen bei dir.«

Sie umarmte mich fest. »Tu einfach alles, was ich tun würde, 
wenn ein Soldatenriese wie dieser mir derartige Blicke zuwürfe.«

Ich verdrehte die Augen. Stephanie war der männlichen Spe-
zies ganz sicher nicht abgeneigt. In jeder Stadt, in die uns unsere 
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Tournee führte, hatte sie eine neue Eroberung gemacht. Ich be- 
wunderte sie für ihre Freizügigkeit. Sie schien vor nichts Angst 
zu haben. Stets hatte sie nur ein Ziel vor Augen: jeden Moment 
in vollen Zügen zu genießen. Und sie war definitiv ganz wild auf 
Jungs. Oder auf Männer, denn eigentlich gabelte sie immer bloß 
Typen auf, die älter als wir waren.

Ich selbst war bislang nur mit einem einzigen Mann richtig 
intim geworden. Er hieß Will und lebte damals in der Stadt, die 
unserem Reservat am nächsten war. Ich lernte ihn bei einem 
Kinobesuch unserer Clique kennen. Er war der Cousin einer 
meiner Freundinnen, der regelmäßig im Reservat vorbeischaute. 
Wir waren nicht verliebt ineinander gewesen und hatten das 
auch nie behauptet, aber ich war neugierig auf Jungs und auf  
Sex gewesen. Er war zwei Jahre älter als ich und ganz süß.  
Ich verführte ihn und erlebte auf diese Weise mein erstes  
Mal. Tatsächlich war es für uns beide eine Premiere. Immer 
wenn er in den Jahren darauf seine Familie besuchte, trafen wir 
uns und trieben es miteinander – natürlich an irgendeinem 
geheimen Ort und ohne dass jemand von der Stammesge- 
meinschaft davon wusste. Die Hormone hatten uns damals fest 
im Griff.

Ich holte tief Luft, wandte mich um und ging auf den dort an 
der Wand lehnenden Mann zu, wobei ich mich bemühte, gleich-
zeitig reif, sinnlich und lässig zu wirken. Wie ein Raubtier seine 
Beute verfolgte er jede meiner Bewegungen. Ich schluckte und 
biss mir auf die Unterlippe, brachte dann aber doch den Mut auf, 
ihn anzusprechen.

»Hi«, sagte ich leise und schalt mich innerlich selbst dafür, 
nicht selbstbewusster zu klingen.

Er lächelte. »Hey.«
Ich schürzte die Lippen und blickte aufs Meer hinaus, krampf-
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haft überlegend, womit ich die Stille füllen konnte. »Der Ozean 
sieht im Sonnenlicht einfach fantastisch aus.«

»Nicht so schön wie Sie.« Seine Stimme war ein tiefes Grol-
len, bei dem sich mein Magen auf angenehmste Weise zusam-
menzog.

Sein Kompliment trieb mir die Hitze in die Wangen. »Danke. 
Ich bin Catori«, stellte ich mich vor.

»Catori«, schnurrte er. »Außergewöhnlicher Name.«
»Er bedeutet ›Freigeist‹.«
»Oh. Und sind Sie das?« Fragend hob er die Augenbrauen. 

Am liebsten hätte ich seine weizenblonden Wölbungen mit dem 
Finger nachgezeichnet. 

»Bin ich was?« Ich legte den Kopf schief und beobachtete, wie 
sich seine Lippen zu einem sündhaft sinnlichen Grinsen verzogen.

»Ein Freigeist?«
Schweigend zuckte ich nur mit den Schultern, weil mir keine 

gute Antwort einfiel.
»Ich bin Adam Ross.« Er streckte mir die Hand entgegen.
Kaum berührten sich unsere Hände, wurde mein ganzer Kör-

per von einer höchst angenehmen Hitze durchflutet, als schüfe 
unsere Energie eine Einheit.

»Nun, äh, nett, Sie kennenzulernen«, sagte ich und unter-
nahm den halbherzigen Versuch, ihm meine Hand zu entziehen.

Er hielt sie fest. »Ich würde Sie gern heute Abend zum Essen 
ausführen.«

Ich lachte leise und sah auf unsere Hände hinab. »Warum? 
Sie kennen mich doch nicht einmal.«

»Das würde ich gern ändern. Sogar sehr gern.« Seine blauen 
Augen funkelten.

Schließlich ließ er meine Hand los, und sofort vermisste ich 
ihre Wärme.
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Sei vorsichtig! Pass auf dich auf! Plötzlich hatte ich die Stimme 
meiner Mutter im Ohr. Das sagte sie jedes Mal am Ende, wenn 
wir telefonierten.

»Warum?«, fragte ich ihn erneut.
»Weil Sie die atemberaubendste Frau sind, die ich je gesehen 

habe. Weil Sie tanzen, als ob die Bewegung zur Musik Ihnen 
erst Leben einhaucht. Weil ich beim ersten Blick in Ihre Augen 
bereits wusste, dass ich meine Zukunft gesehen hatte.«

Es durchfuhr mich wie ein Blitz. Seine wundervollen Worte 
schienen die Leere in meinem Innern zu füllen.

»Ich werde mit Ihnen zu Abend essen.«
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Kapitel 2

Die Türen zur Lobby meines Hotels öffneten sich, und ich 
beobachtete, wie Adam hineinschlenderte, der Inbegriff 

von Selbstbewusstsein und Kraft. Er trug eine schwarze Stoff-
hose und ein hellblaues Oberhemd mit offenem Kragen. Die 
Ärmel hatte er hochgekrempelt, was ihm einen gleichzeitig ele-
ganten und legeren Look verlieh.

Ich strich mein schlichtes schwarzes Sommerkleid mit bun-
tem Paisleymuster glatt. Meine offenen Haare fielen mir seidig 
und schmucklos den Rücken hinab. Allerdings war ich stärker 
geschminkt als sonst. Insbesondere meine Smokey Eyes fand 
ich sehr vorteilhaft. Meine Füße steckten in schwarzen Riem-
chenschuhen mit Keilabsatz, die ich mir von Stephanie ausge-
borgt hatte. Auf Reisen nahm ich immer nur das mit, was in 
einen großen Koffer und eine Schultertasche passte, um jeder-
zeit aufbruchsbereit zu sein. Deshalb besaß ich weder allzu viele 
Klamotten noch tonnenweise Schuhe. Mein einziger Schmuck 
war ein Armreif, den Lina, meine beste Freundin im Reservat, 
mir gemacht hatte. Ein silberner Armreif, in dessen Mitte ein 
Türkis prangte. Auf jeder Seite der Metalleinfassung war ein Wort 
zu lesen. Auf der linken stand in geschwungenen Silberlettern 
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»Frei«, auf der anderen »Geist«. Das war das Hübscheste, was 
ich besaß, und erinnerte mich gleichzeitig an zu Hause.

Adam näherte sich mir mit freundlicher Miene, legte mir die 
Hand an die Taille, neigte den Kopf und gab mir einen Kuss auf 
die Wange. Ich schloss die Augen und nahm seinen aromati-
schen Duft in mich auf. Er roch anders als die Männer daheim. 
Als hätte er einige Zeit am Strand verbracht, umgab ihn ein fri-
scher Duft nach Meer und Sommer, unterlegt mit einem leich-
ten männlichen Eau de Cologne, das ich gern noch intensiver 
erkundet hätte.

»Sie sehen atemberaubend aus. Sollen wir?« Er lächelte und 
bot mir den Ellbogen dar, genau wie die Männer im Kino. Noch 
nie hatte ich erlebt, dass ein Mann sich einer Frau gegenüber so 
galant verhielt.

Ich nahm seinen Arm und ließ mich von ihm zur Hoteltür 
hinausführen. Statt aber in ein Auto zu steigen, wandten wir uns 
dem Gehsteig zu. Zum Schutz gegen die immer noch gleißend 
helle Sonne am Horizont setzte er eine Pilotensonnenbrille auf.

»Natürlich gibt es jede Menge Restaurants in der Stadt, aber 
ich habe uns einen Tisch im Carmine’s reserviert, weil ich davon 
ausging, dass Sie lieber in der Nähe Ihres Hotels essen würden. 
Vielleicht können wir vorher draußen an einer der Außenbars 
mit Meerblick etwas zusammen trinken.«

Meine Wangen wurden ganz heiß, und mir war klar, dass  
sie rosig glühten. »Ähm, klar, aber ich bin erst zwanzig.« Ich 
knirschte mit den Zähnen, als müsse ich mich meiner Jugend 
schämen.

Er blieb abrupt stehen. »Wirklich? Sie kommen mir viel reifer 
vor.«

Ich lächelte sanft. »Ist das Ihre Art, mir auf höfliche Weise zu 
sagen, dass ich alt für mein Alter aussehe?«
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Ihm blieb der Mund offen stehen, doch dann schüttelte er  
den Kopf. »Nein«, lachte er. »Sorry. Es liegt an Ihren Augen. An 
Ihrem prüfenden Blick, mit dem Sie von Ihrer Umwelt viel mehr 
zu erfassen scheinen als den äußeren Schein.«

»Vielleicht bin ich ja eine alte Seele.«
Er entzog mir seinen Arm und ergriff stattdessen meine Hand. 

Funken flogen zwischen unseren Händen hin und her, und die 
Wärme strömte von meiner Hand, meinen Arm hinauf bis ge- 
radewegs zu meinem Solarplexus. »Das sehe ich. Möchten Sie 
gleich zum Abendessen gehen, oder sollen wir noch etwas spa-
zieren gehen?«

»Bislang hatte ich noch gar keine Gelegenheit, mir die Ge- 
gend näher anzusehen. Wir sind gestern angekommen, haben 
die Nacht hier verbracht und sind dann gleich zu unserer Auf-
führung gefahren. Wenn Sie nichts dagegen hätten, würde ich 
liebend gern ein wenig hier herumschlendern.«

»Es wäre mir eine Ehre. Übrigens bin ich auch erst seit zwei 
Tagen hier. Dann können wir die Umgebung zum ersten Mal 
gemeinsam genießen.«

Mit strahlendem Lächeln sah ich zu ihm auf. Er war erheb-
lich größer als ich. Deutlich über eins achtzig und mindestens 
fünfzehn Zentimeter größer als ich selbst. Wir blickten uns lange 
nur in die Augen. Schließlich drückte er meine Hand und atmete 
tief ein. »Gehen wir los, bevor ich etwas Unanständiges tue.«

»Und was wäre das?« Während wir an Caesars Casino vor- 
übergingen, schaukelte ich seine Hand vor und zurück.

»Etwas, wozu Sie definitiv noch nicht bereit sind.« Wie um 
sich zu beherrschen, presste er die Lippen zu einem dünnen 
Strich zusammen.

Ich lachte leise. »Ohne mich zu fragen, können Sie doch gar 
nicht wissen, ob ich zu irgendetwas nicht bereit bin?«
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Er grinste und warf mir, ohne den Kopf zu wenden, einen Sei-
tenblick zu. »Ich bin ziemlich sicher, dass Sie noch nicht bereit 
sind, sich von mir küssen zu lassen, und wenn Sie mich mit 
Ihren seelenvollen, espressofarbenen Augen ansehen, laufe ich 
Gefahr, mich zu vergessen.«

Ich hatte Schmetterlinge im Bauch. »Verstehe. Das nenne ich 
Selbstbeherrschung.«

»Darin bin ich Meister«, grummelte er. »Zumindest war das 
bisher so.« Sein warnendes Grinsen fuhr mir geradewegs in den 
Magen und wärmte mich von innen heraus.

Etwa eine Stunde lang flanierten wir durch die Stadt, spähten 
in verschiedene Läden, bewunderten Schaufenster, wobei kei-
ner von uns wirklich etwas kaufen wollte. Wir liefen bis zum 
Tropicana. Von diesem legendären Hotel mit seinem Nacht- 
leben und der randvollen Geschichte hatte ich schon so viel 
gehört.

»Wow, diese Lichter sind unglaublich.« Ehrfürchtig schnappte 
ich nach Luft und legte die Hand auf die Brust.

Adam ließ meine andere Hand los, legte mir den Arm um 
die Schultern und zog mich an sich. »Ja, die machen schon was 
her.«

»Ich habe noch nie gespielt«, murmelte ich beim magischen 
Anblick des riesigen Casinos und Hotels.

»Na, dann kommen Sie!« Wieder ergriff er meine Hand und 
führte mich durch eine der offenen Türen. Den Anblick von 
Glücksspielautomaten und Spieltischen kannte ich durchaus, 
denn einige meiner Leute betrieben in der Nähe unseres Reser-
vats ein Minicasino, aber in einem so großen Etablissement war 
ich noch nie gewesen.

Alles leuchtete so hell, als sei der Raum lebendig.
Sofort wurde ich in die funkelnde Aufregung der Glöckchen, 
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Pfeifen, Jubelrufe und Freude, die mir aus jeder Ecke des beein-
druckenden Saales entgegenwehte, hineingesogen.

Adam führte mich zu den Spielautomaten hinüber. »Da Sie 
noch nicht einundzwanzig sind, muss ich das Spiel überneh-
men, aber Sie dürfen den Automaten auswählen, dann wagen 
wir einen Versuch.«

Ich klatschte in die Hände und hüpfte vor Vorfreude begeis-
tert auf und ab.

Anschließend ging ich zu einem Automaten hinüber, den ein 
großer, mit einer Kugel versehener Hebel zierte. In der Mitte 
befanden sich drei sich drehende Walzen. Anscheinend war er 
sehr simpel zu bedienen.

»Der hier?« Er gesellte sich zu mir.
Ich nickte.
Adam zückte seine Brieftasche, danach setzte er sich auf einen 

einzelnen Barhocker vor dem Spielautomaten. Und ehe ich 
michs versah, packte er meinen Arm und zog mich vor sich hin. 
Er legte mir den Arm um den Bauch und presste meinen Hin-
tern geradewegs an seinen Schritt. Ich schluckte und tat, als 
hätte seine Nähe keine Auswirkung auf mich, während er vier 
Ein-Dollar-Noten herausholte.

»Halten Sie die und meine Brieftasche fest.« Er gab mir drei 
der Scheine und die zugeklappte Brieftasche. Dann schob ich die 
Hände mit den beiden Gegenständen zwischen die Brüste und 
wartete ab.

»Okay, also zuallererst einmal müssen Sie das Geld hier ein-
werfen.« Er griff um mich herum und ließ den Dollar in die 
Maschine gleiten. Anschließend legte er mir den freien Arm um 
die Taille und presste mich noch dichter an sich. Seine Wärme 
schien geradewegs in meine Haut zu sickern.

Ein überwältigendes Gefühl der Sicherheit und Geborgenheit 
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durchflutete mich, und ich schmiegte mich nun etwas bewuss-
ter an ihn.

»Wow, langsam.« Er umfing mich noch fester. »Wenn Sie so 
weitermachen, verlangt gleich noch etwas ganz anderes nach 
Ihrer Aufmerksamkeit«, flüsterte er mir direkt ins Ohr. Sein 
heißer Atem an meiner empfindlichen Haut war wie Öl, das 
man auf ein bereits glimmendes Feuer goss. Ich hätte nie ge- 
dacht, dass mich schon bei einem ersten Date eine solche Erre-
gung erfassen konnte. 

Ich kam mir vor wie ein Schulmädchen und kicherte entspre-
chend. »Sorry.«

»Bloß keine Entschuldigungen. Eigentlich sind Sie da, wo Sie 
sind, goldrichtig.« Ich spürte, wie seine Finger meine Hüfte fes-
ter umfassten. »Okay, wir haben also jetzt Geld eingeworfen. 
Sehen Sie diese drei Walzen?«

Ich nickte. Eine stand auf der Nummer sieben. Eine andere 
auf einem Stern. Und die dritte auf einem schwarzen Rechteck 
mit dem Wort BAR in der Mitte.

»Der Trick besteht darin, den Hebel zu ziehen und zu hoffen, 
dass die Walzen auf identischen Symbolen zum Stehen kommen.«

Ich runzelte die Stirn. »Aber man kann sie nicht nacheinander 
in Gang setzen, um zu identischen Bildern zu gelangen, oder? 
Sie drehen sich gleichzeitig?«

Er nickte. »Ganz genau.«
»Klingt nicht besonders chancenreich.«
Adam zuckte mit den Schultern. »Ist es auch nicht. Spielauto-

maten sollen einfach nur Spaß machen. Und Kunden ins Casino 
locken.«

»Kann man an diesen Dingern denn überhaupt gewinnen?«, 
fragte ich, plötzlich besorgt, dass er sein hart verdientes Geld in 
ein so wenig Erfolg versprechendes Projekt investierte.
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